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Mit Pumpe, Knochen
und geduld

ehrenamtler reparieren gemeinsam
mit geflüchteten Fahrräder – und
wurden dafür geehrt.
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Ausbildungstag
im Sportforum

beim neunten Ausbildungstag
präsentieren sich im Sportforum
mehr als 60 Aussteller.
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Ausstellungen, Lesungen und
Konzerte für die kommenden
Wochen im Überblick.
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„stadtlichter“
feiern Premiere
Filmfest präsentiert Lichtenbergs Partnerstädte

städtepartnerschaften bringen Men-
schen zusammen, ermöglichen ge-
spräche und geben einblicke in frem-
de lebenswelten. bestenfalls tragen
sie auch noch dazu bei, vorurteile
abzubauen. Wie wertvoll internatio-
nale netzwerke sind, zeigt die neu
geschaffene filmreihe „stadtlichter“.

Unterstützt vom bezirksamt,
feiert sie am Freitag, 27. Mai,
ab 19 Uhr Premiere im Dong Xuan
center in der herzbergstraße und
rückt bewegte bilder aus Lichtenbergs
Partnerstädten in den Mittelpunkt.

Die Wiege der Filmschau steht
im bezirk: Ausgedacht hat sie sich
die Lichtenbergerin berit Petzsch
zusammen mit ihrer Freundin Julia-
ne Springsguth. beide hatten bereits
im vergangenen Jahr die erfolgrei-
che erste „Lange Filmnacht hohen-
schönhausen“ organisiert. „bisher
gibt es keine Veranstaltungsreihe, die
städtepartnerschaftliche beziehun-
gen so in den Mittelpunkt rückt“, sagt
berit Petzsch. Und das, obwohl die
berliner bezirke zusammen mehr als
90 Städtepartnerschaften weltweit

pflegen. Allein Lichtenberg hat
sieben Partnerstädte. „Mit den

Stadtlichtern wollen wir fort-
an diese Lücke schließen“,

erklärt die Kulturwis-
senschaftlerin.

Weiter: seite 2.
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Fortsetzung von seite 1

Los geht es mit Filmen aus Hanois
Szenebezirk Hoàn Kiêm, dem jüngs-
ten Partner des Bezirks.

sie bilden den Auftakt für „stadt-
lichter. Internationale lichtenberger
Filmnächte“ am 27. Mai im restau-
rant „Việt Phố“ imDongXuanCenter.
Präsentiert wird dort die weltweit

auf zahlreichen Festivals ausgezeich-

nete Produktion „Flapping in the
middle of nowhere“ von nachwuchs-
regisseurin Diep Hoang nguyen. Die
Vorführung ist zugleich die deutsche
Premiere: sie erzählt die geschich-
te der 17-jährigen Collegestuden-
tin Huyen, die von ihrem Freund
schwanger wird. schnell ist klar: sie
wird das kind nicht behalten. Doch
während sie das geld für eine Ab-
treibung beschaffen will, gerät sie an
einen schwangerschafts-Fetischisten.
„Der Film gibt einblicke in das

alltägliche leben in Hanoi und steht
exemplarisch für das zeitgenössi-
sche kino südostasiens“, weiß Berit
Petzsch. Im Vorprogramm läuft der
Film „sunday Menu“ von der Berli-
ner Filmemacherin lieslnguyen, der
auch 2011 während der Berlinale zur
Aufführung kam. Berit Petzsch: „An-
gesiedelt am tristen stadtrand Ber-
lins wirft der fiktive kurzfilm einen
poetischen Blick auf die gefühlswelt
einer jungen Deutsch-Vietnamesin,
die kultur- und generationskon-

flikte am essenstisch durchlebt.“
Die Zuschauer können den Alltag
der Menschen miterleben und an ih-
ren träumen, wünschen und sorgen
teilhaben. „so tauchen wir in unbe-
kannte welten ein und das vermeint-
lich Fremde wirkt ganz nah“, so Berit
Petzsch.
Bis september finden noch sechs

weitere Veranstaltungen an unter-
schiedlichen Orten in lichtenberg
statt. gezeigt werden spielfilme, Do-
kumentationen oder auch kurzfilme.

Alle eint der Bezug zur jeweiligen
Partnerstadt oder einem regionalen
Themenschwerpunkt. Die meisten
Filme kommen in der Originalversion
mit Untertiteln (OmU) zur Auffüh-
rung. Im Vorprogramm laufen Bei-
träge aus und über lichtenberg. Berit
Petzsch: „Außerdem sind moderierte
Publikumsgespräche mit regisseurin-
nen, regisseuren undweiteren gästen
geplant.“
Die beiden Filme „sunday Menu“

(OmU) und „Flapping in the middle
of nowhere“ (OmU/englische Un-
tertitel) mit Filmgespräch laufen am
Freitag, 27. Mai, von 19 bis 22 Uhr im
restaurant „Việt Phố” im Dong Xuan
Center (mittlere Halle), Herzberg-
straße 128-139. Der eintritt ist frei.
Am samstag, 28. Mai gibt es um

18 Uhr eine Zusatzvorführung im
kino sputnik, Hasenheide 54.

Weitere inFoS:
www.stadtlichter.berlin

http://www.sputnik-kino.com

Das
Fremde
ganz nah

Bis September
finden noch
sechs weitere
Filmabende
in Lichtenberg
statt.

Blick nach Hanoi: „Flapping in the middle of nowhere“ erzählt von Huyen, die ungewollt schwanger wird.

anton und Leona gefällt der mit KssP-Mitteln neu gestaltete spielplatz im
rheinsteinpark. Foto: Ba
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Ein Haus mit familiärer Atmosphäre für Menschen mit Demenz
Tagespflege
• in der Tagespflege werden
Sie tagsüber betreut und versorgt

• die pflegenden Angehörigen
werden in dieser Zeit entlastet

• besondere Betreuungsangebote,
wie Ergotherapie, Snoezelen ...
und ein großer geschützter Garten

Wohngemeinschaften
• kleine Wohngruppen
• Einzelzimmer
• gemeinsame gemütliche Wohnküchen
• Alltag und Normalität leben –
gemeinsam mit den Bewohnern backen,
kochen und hauswirtschaftliche
Aktivitäten verrichten

• Geronto-psychiatrisch qualifiziertes Personal

Wohn- und Pflegezentrum
am Landschaftspark Herzberge
Wohngemeinschaften und Tagespflege
für Menschen mit Demenz
Allee der Kosmonauten 23B, 10315 Berlin
Michael Feyh
Einrichtungsleitung
Tel. 030 5 30 29 35-0
Fax 030 5 30 29 35-12
feyh@lbd-info.de, www.lbd.info.de
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Schönere
Spielplätze
Kita- und Spielplatz-Sanierungsprogramm

Das Abgeordnetenhaus von Berlin
hat beschlossen, das Kita- und
Spielplatzsanierungsprogramm
(KSSP) fortzuführen. Für Lichten-
berg stehen damit jährlich insge-
samt 813.500 euro zur Verfügung.

Mit dem geld werden in diesem
Jahr im Bezirk vier spielplätze und
vier kitas saniert. Das sonderpro-
gramm legt fest, dass bevorzugt
spielplätze in dernähe vonkitas und
tagespflegen instand gesetzt werden,
die keinen eigenen grünanteil ha-
ben. 295.000 euro werden in folgen-
de bezirkliche spielplätze investiert:
Der spielplatz Vincent-van-gogh-
straße hinter den Häusern 43 bis
47, ecke Falkenberger krugwiesen,
wird neu ausgestattet. Dabei sollen
getrennte Bereiche für kleinere und
größere kinder eigenrichtet werden.
ergänzt wird die Ausstattung in der
Biesenbrower straße 30 bis 40.
nicht weit entfernt gibt es neue

spielgeräte in der Biesenbrower
straße 108 bis 118. Auch dort kön-
nen kinder demnächst ihrem Alter
entsprechend auf verschiedenen
Abschnitten herumtollen. In der
Franz-Jacob-straße 1 bis 2 werden
die Bitumenfläche des streetballplat-
zes verkleinert und die wege neu ge-
staltet. Außerdem entsteht dort eine
gehwegüberfahrt und die vorhan-

denen geräte werden modernisiert.
Der Bezirksstadtrat für stadtent-
wicklung, wilfried nünthel (CDU),
erklärt: „Momentan sind alle spiel-
plätze noch in Planung, dieMaßnah-
men für die spielplätze Vincent-van-
gogh-, ecke Falkenberger krugwie-
sen und Biesenbrower straße 108 bis
118 sind aber bereits ausgeschrieben.
sollte eines der Vorhaben für die
spielplätze günstiger als momentan
veranschlagt ausfallen, werden wir
kurzfristig für etwa 10.000 euro am
spielplatz weißenseer weg im Fenn-
pfuhlpark neben der sprühanlage die
Ausstattung ergänzen.“
Aus dem kssP-Programm blei-

ben demnach noch 518.500 euro
für bezirkliche kindergärten. Damit

wird die kita „kinderträume“ der
kinder im kiez gmbH in der karl-
Vesper-straße 11 energetisch saniert
und neue Fenster eingebaut. Die kita
„Purzelbaum“ in der Massower stra-
ße 23d erhält neue toiletten und ein
neues Bad ebenso wie die kita „Ba-
latonknirpse“ in der Balatonstraße 9
und die kita „Bunte Plonzstifte“ in
der Plonzstraße 22. Die Bezirksstadt-
rätin für Jugend und gesundheit,
Dr. sandra Obermeyer (parteilos,
für Die linke) erklärt: „Das sonder-
programm kssP ist für die träger
von kindertageseinrichtungen eine
wichtige Unterstützung, den sanie-
rungsbedarf zu mindern. wir haben
im Vorfeld alle träger angeschrieben
und um Mitwirkung gebeten. Ich
freue mich, dass in diesem Jahr vier
kindertagesstätten erneuert werden
können.“ Das Abgeordnetenhaus
von Berlin hat das kssP erstmals

im Doppelhaushalt 2014/2015 mit
einem gesamtvolumen von 20 Mil-
lionen euro für das land Berlin
beschlossen. seither hat der Bezirk
lichtenberg jährlich 784.500 euro
bereit gestellt. 2015 konnte davon
die Hülle der kita „kinder vom He-
ckelberger ring“ energetisch saniert
sowie ein zweiter unabhängiger ret-
tungsweg gebaut werden. Die kosten
betrugen insgesamt 535.000 euro.
Auch wurde 2015 bereits der

kleinkinderbereich des spielplatzes
rheinsteinpark mithilfe des Pro-
gramms verschönert und am 21. Ja-
nuar 2016 wiedereröffnet. weiterhin
haben die spielplätze in der Marie-
Curie-Allee 12 bis 14, an der ecke
wönnich- und Münsterlandstaße,
in der Frankfurter Allee 178 bis 186
und in der nöldnerstraße gegenüber
der Hausnummer 17 von den son-
dermitteln profitiert.

„ Ich freue mich,
dass in diesem
Jahr vier Kinder-
tagesstätten
erneuert werden
können.“

Dr. sandra Obermeyer
Jugendstadträtin

Blick nach Hanoi: „Flapping in the middle of nowhere“ erzählt von Huyen, die ungewollt schwanger wird.

anton und Leona gefällt der mit KssP-Mitteln neu gestaltete spielplatz im
rheinsteinpark. Foto: Ba

• Teppichböden, PVC, Linoleum, Parkettu. Laminat in allen Breiten, wir schneiden Ihnen auchRaummaß
• immer!: 2.000m²Reste • Kunstrasen in allen Breiten und Farben •Markisen, auch dt. Klemmmarkisen
(Befestigung ohneBohren) • Jalousien und Fensterverschattung • 6mGardinenstangen (Zuschnitt) und

Zubehör •Wachstuch • gut deckendeWandfarben, 10 kg für 10,–€ undMalerzubehör
Aufmaß – Liefern – Verlegen –Montieren

TEPPICHTEPPICHTEPPICH
MEHNERMEHNERMEHNER••••••••••••••••••

Kommen Sie zu uns, die Anderen sind auch nicht besser!
Grevesmühlener Str. 22 •t96204453 • teppich-mehner@berlin.de

Für SiemitQualität und
Zuverlässigkeit in IhrenWohnungen,
Büros und Treppenhäusern
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EhrEnamtsfonds

So werden
Ideen wahr
Viele Initiativen und Vorhaben
in Lichtenberg wären ohne Eh-
renamtliche nicht möglich – ganz
ohne Geld allerdings auch nicht.
Um ehrenamtlich organisierte
Ideen und Projekte zu fördern,
hat das Bezirksamt jetzt den „Eh-
renamtsfonds Lichtenberg 2016“
geschaffen.

Bezirksbürgermeisterin Birgit
Monteiro (SPD) sagt: „Der ,Ehren-
amtsfonds Lichtenberg 2016´ umfasst
insgesamt 100.000 Euro und soll als
zusätzlicher Engagement-Impuls für
die unterschiedlichsten ehrenamtli-
chen Projekte dienen. Diese können
mit bis zu 5.000 Euro gefördert wer-
den.“ Einen Antrag auf Unterstützung
durch den Ehrenamtsfonds können
alle stellen, die sich ehrenamtlich
in Lichtenberg engagieren – auch
gemeinnützige Organisationen, Initi-
ativen und Vereine. Aus dem Gesamt-
topf sollen – gemäß einem von der Be-
zirksverordnetenversammlung bestä-
tigten Rahmenkonzept – 20.000 Euro
speziell für Kinder- und Jugendpro-
jekte verwendet werden. Sie werden
in einem gesonderten, zielgruppenge-
rechten Verfahren ausgeschrieben.
Anträge können noch bis 20. Mai

2016 gestellt werden. Die beantrag-
ten Projekte dürfen noch nicht be-
gonnen worden sein und müssen
sich noch im Jahr 2016 umsetzen las-
sen. Alle Anträge werden von einer
Jury diskutiert und entschieden. Sie
besteht aus Ehrenamtlichen, die von
den BVV-Fraktionen benannt worden
sind. Den Vorsitz hat die Bezirksbür-
germeisterin. Mit der Umsetzung des
Ehrenamtsfonds hat das Bezirksamt
die Stadtentwicklungsgesellschaft
Stattbau mbH betraut.
Anträge per Mail an: ehrenamts

fonds-lichtenberg@stattbau.de oder
schriftlich: Stattbau Stadtentwick-
lungsgesellschaft mbH, Birgit Mech-
tel, Pufendorfstraße 11, 10249 Berlin.
Das Antragsformular und alle Infos
unter: www.berlin.de/ba-lichtenberg/
aktuelles/

WEItErE Infos:
Birgit mechtel, tel. 69 08 11 52

Christine Pöhlmann, tel. 90 296 -35 11

Mit Pumpe, Knochen
und Geduld
Ehrenamtler reparieren gemeinsammit Geflüchteten Räder

Großer Andrang in der Fahrradwerkstatt Karlshorst: Gerhard Hoffmann und Sfeffen Daduna machen Fahrräder verkehrssicher. F.: BA
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anlässlich der Velo-Berlin hat Um-
weltsenator andreas Geisel die aus-
zeichnung „fahrradstadtBerlin“ ver-
liehen. damit ehrt er kreative Köpfe
und innovative Ideen, die wichtige
Impulse für die fahrradnutzung in
Berlin gesetzt haben.

In diesem Jahr wurden gleich zwei
Projekte aus Lichtenberg ausge-
zeichnet, die überwiegend mit
Flüchtlingen arbeiten: Die Fahr-
radwerkstätten im Hohenschön-
hausener Welseclub wurden für das
Konzept „Klasse statt Masse“ geehrt.
Dort setzen jeweils ein Flüchtling
und ein Helfer gemeinsam ein Fahr-
rad soweit instand, bis es anschlie-
ßend als Dauerleihgabe, polizeilich
registriert, auf große Fahrt gehen
kann. Auch die Fahrradwerkstatt
der Notunterkunft des Deutschen
Roten Kreuzes in Karlshorst wurde
geehrt – für die Organisation einer
Mitmach-Werkstatt, die vor allem
mit den dort lebenden Flüchtlingen
defekte Spendenfahrräder repariert.
Als im Sommer 2015 Hochbetrieb
auf den Flüchtlingsrouten herrschte
und sich die ersten Helfer-Initiati-
ven in den sozialen Netzwerken bil-
deten, kamen ein paar Berliner auf

die Idee, in der DRK-Notunterkunft
Karlshorst, in der aktuell 1.000Men-
schen leben, eine Fahrradwerkstatt
einzurichten: einerseits, um den
Geflüchteten Mobilitätshilfe zu leis-
ten und den Kindern Bewegung zu
verschaffen, andererseits, um etwas
Sinn undAbwechslung in denAlltag
der Bewohner zu bringen.
„Inzwischen findet die Fahrrad-
werkstatt zweimal wöchentlich
statt. Wir setzen defekte Spenden-
fahrräder instand und verleihen sie
an die erwachsenen Bewohner und
Kinder“, erklärt Ehrenamtler Steffen
Daduna. Die inzwischen mehr als
400 Leihräder sind mit einer inter-
nen Registriernummer sowie einem
markanten Aufkleber versehen auf
dem steht: „Ich bin eine Fahrrad-
spende und gehöre einem Neu-
Karlshorster“. Die Räder sind sehr
gefragt, da die Wege zum Deutsch-
kurs und zur nächsten Einkaufs-
möglichkeit ziemlich lang sind.
„Immer sonntags herrscht Hoch-
betrieb an den Werkstatt-Garagen 9
und 10, denn dann werden die repa-
rierten Räder an ihre neuen Nutzer
verliehen.“ Ein Schloss gehört dazu,
eine Kodierung durch die Polizei ist
geplant.

Momentan engagieren sich zehn bis
15 Ehrenamtliche und bis zu fünf
Flüchtlinge. Sie sind zwar keine Pro-
fis, haben aber die Ausrüstung und
Spaß an der Arbeit. Dank des Inter-
netportals „Lichtenberg hilft“ ist es
leicht, den Schichtplan für den Ein-
satz in der Fahrradwerkstatt einzuse-
hen und sich selbst einzutragen. Auf
der Bedarfsliste erkennt jeder sofort,
welche Sachen in der Fahrradwerk-
statt benötigt werden.
Bezirksbürgermeisterin Birgit Mon-
teiro (SPD) hat das Projekt jüngst
gemeinsam mit der ehemaligen Ge-
sundheitsministerin Ulla Schmidt
besucht: „Die Fahrradwerkstatt ist
eine der zahlreichen Aktionen im Be-
zirk, bei denen sichMenschen ehren-
amtlich für andere engagieren. Dafür
sage ich ganz herzlich Danke. Und
hoffe, dass sich noch viele andere
Mitstreiterinnen und Mitstreiter für
dieses vorbildliche Projekt finden.“
Wer Lust hat, sich zu beteiligen, kann
die Fahrradwerkstatt in Karlshost mit
Zeit, Geld, Ideen oder auch Sach-
spenden unterstützen.

WEItErE Infos
http://tinyurl.com/go42uyg

und http://tinyurl.com/h83ejyv





Neben den üblichen Flüchtlingsquar-
tieren entstehen auch im Bezirk bald
modulare Unterkünfte (MUFs) für
Flüchtlinge aus Kriegsregionen. Doch
wie wohnen Flüchtlinge im Bezirk
überhaupt? Hier ein Überblick.

Sicherheit, Hoffnung, Perspektive
– für die meisten Schutzsuchenden
ist Deutschland ein Rettungsanker.
In Lichtenberg hat das Berliner Lan-
desamt für Gesundheit und Soziales
(LAGeSo) deshalb bis zum April die-
sen Jahres knapp 5.700 Neuankömm-
linge untergebracht – in ganz unter-
schiedlichen Quartieren.

Modulare Unterkünfte

Rund sechzig Prozent der Ge-
flüchteten leben in Notunterkünften
und Sporthallen. Deshalb werden im
Bezirk ständig weitere Quartiere ge-
schaffen.
Um die Wohnraumsituation zu

entspannen, plant der Berliner Senat
„Modulare Unterkünfte für Flüchtlin-
ge“ zu errichten. Diese beherbergen

zum großen Teil richtige Wohnungen
mit eigener Küche und Bad. Einzie-
hen sollen dort vor allem Familien
mit Kleinkindern. Bezirksbürgermeis-
terin Birgit Monteiro (SPD) erklärt:
„Das Bezirksamt setzt sich momen-
tan sehr dafür ein, dass auch soziale
Infrastruktur wie Kinderbetreuung,
Willkommensklassen, Schulen, Ki-
tas, Kultur- und Sporteinrichtungen
im Umfeld adressscharf geplant und
mitgebaut werden. Diese sollen nicht
nur Zuwanderern, sondern allenMen-
schen offen stehen. Aufgrund ihres
Charakters als sozialer Wohnungs-
bau und der langen Nutzungsdauer
können die Bauten längerfristig auch
für Studenten, Senioren, Obdachlose
und weitere Menschen mit Bedarf an
besonders preiswertenWohnraum ge-
nutzt werden.“

Leben in Containern

Da dieModularen Unterkünfte aber
nicht schnell genug gebaut werden
können, dienen Containerquartiere
als Zwischenlösung. Schon in diesem
Monat soll der Bau beginnen. Die
Quartiere sollen etwa drei Jahre lang
in Betrieb sein. Ein Containerbau –
neuerdings auch „Tempohome“ ge-
nannt – wurde bereits in Falkenberg
errichtet und bietet dort seit Sommer
letzten Jahres 280 Geflüchteten Ob-
dach. Die Wohnqualität ist ähnlich
der von Gemeinschaftsunterkünften.
In Lichtenberg baut die Berliner Im-
mobilienmanagement GmbH (BIM)
in der Wollenberger Straße 1 in Alt-
Hohenschönhausen solch einen Con-
tainerbau für 500 Flüchtlinge. Mitte
Juni sollen die vier Monate dauernden
Bauarbeiten beginnen. Noch im Mai
werden erste Bäume gefällt.
Bezirksbürgermeisterin BirgitMon-

teiro (SPD) sagt: „Die Senatskanzlei
hat bereits zugesichert, dass dafür die
jetzt in der Sporthalle Wollenberger
Straße lebenden Geflüchteten dort-

hin umziehen können. Die Sporthalle
kann dann wieder hergerichtet und
hoffentlich schnell an die Sportlerin-
nen und Sportler übergeben werden.
Durch die dann verbesserten Wohn-
bedingungen und die Rückkehr des
Vereinssports wird sich die Situation
am Standort sichtlich verbessern.“
Das zu bebauende Grundstück ge-

hört der Wohnungsbaugesellschaft
Howoge. Sie wird es an die Berliner
Immobilienmanagement GmbH
(BIM) verpachten. Die BIM baut dann
die Container darauf. Zurzeit sucht
das LAGeSo nach einem Betreiber.
„Sobald dieser bekannt ist und alle
Fakten zu dem neuen Standort vorlie-
gen, wird es einen Informationsabend
geben, zu dem Anwohnerinnen und
Anwohner aus den umliegenden Häu-
sern direkt eingeladen werden“, ver-
spricht die Bezirksbürgermeisterin.
Sie sieht in den Tempohomes und den
Modularen Unterkünften brauchbare
Alternativen zu Turnhallen und an-
deren improvisierten Notlagern: „Die
neuen Einrichtungen ermöglichen ei-
ne menschengerechte Unterbringung
Geflüchteter und sollen zukünftig das
Belegen von Sporthallen und andere
Notlösungen ersetzen.“

Gemeinschaftsunterkünfte

Die Gemeinschaftsunterkünfte sind
die Regelunterkünfte für Geflüchtete,
die sich noch im Asylverfahren be-
finden. Optisch erinnern sie an Stu-

dentenwohnheime: Es gibt sowohl
Standorte mit Gemeinschaftsküchen
und gemeinschaftlichen sanitären
Anlagen, als auch Standorte mit Woh-
nungen – insbesondere für Familien.
Sozialarbeiter bieten ein breites Spek-
trum an Beratung und Hilfe an, wobei
die Flüchtlinge ihren Alltag selbst ge-
stalten. Deutschkurse, intensive Kin-
derbetreuung und Gemeinschaftsver-
anstaltungen sollen die Hilfesuchen-
den in ihrer schweren Lebenssituation
unterstützen. Die Gemeinschaftsun-
terkünfte sollen die letzte Station sein,
bevor Geflüchtete sich eine eigene
Wohnung auf dem freien Wohnungs-
markt suchen. Die vier Lichtenberger
Standorte beherbergen derzeit zusam-
men rund 1.400 Menschen.

Erstaufnahme und
Notunterkünfte

Neuankömmlinge kommen nach
ihrer Ankunft in Berlin in Erstauf-
nahme-Einrichtungen. Einige davon
gibt es schon seit Jahren – meist sind
es mehrstöckige, minimalistisch ein-
gerichtete Gebäude. Gerade die im
letzten Jahr eröffneten sind weitge-
hend ehemalige Bürogebäude. Dort
sollen die Geflüchteten eigentlich nur
für einen Zeitraum von bis zu sechs
Monaten unterkommen, bevor sie in
eine Gemeinschaftsunterkunft oder
eine eigene Wohnung ziehen. In Lich-
tenberg gibt es davon derzeit fünf mit

Rückzugsort für
Schutzsuchende
So wohnen Geflüchtete in Lichtenberg

Modulare Unterkünfte für Flüchtlinge entstehen bald auch in Lichtenberg.
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„ Das größte
Problem ist, dass
Arbeit einfach nicht
mehr ordentlich
bezahlt wird.
VomMindestlohn
kann doch keiner
leben. Da geht es
den Ausländern
nicht besser als uns.

MarcWeber
Anwohner



etwa 3500 Hilfesuchenden. Sie können
in den Einrichtungen Integrationskur-
se besuchen. Zusätzlich gibt es sepa-
rate Räume zur Kinderbetreuung, ein
Lernzimmer und Aufenthaltsräume für
Jugendliche. Da die vorhandenen Erst-
aufnahme-Einrichtungen nicht mehr
ausreichen, sind in den letztenMonaten
an unterschiedlichen Orten im Bezirk
schnell Notunterkünfte eingerichtet
worden. Diese befinden sich noch im
Aufbau und funktionieren noch nicht
in vollem Umfang für die Bewohnerin-
nen und Bewohner. Die Bezirksbürger-
meisterin sagt: „Ich nehme den Senat
mit seiner Ankündigung beim Wort,
berlinweit eine gerechte Gesamtvertei-

lung der unterzubringenden Menschen
anzustreben. Bereits jetzt hat der Senat
die Einrichtung eines Integrationsma-
nagements für die Großsiedlung Ho-
henschönhausen zugesagt. Außerdem
wurde die Zahl der Integrationslotsen
aufgestockt. Vom Masterplan Inte-
gration erwarte ich dringend weitere
konkrete Infrastruktur- und Unterstüt-
zungsmaßnahmenwie bezirkliche Inte-
grationsfonds “

Turnhallen

Aufgrund der seit August 2015
schnell ansteigenden Zahlen von neu
hinzukommenden Geflüchteten muss-
tenaber auchTurnhallenzurUnterbrin-
gung genutzt werden. Das Landesamt
für Gesundheit und Soziales hat dafür
drei Turnhallen im Bezirk umgerüstet.
Dort finden aktuell 650 Menschen für
einen Zeitraum von acht bis zwölf Wo-
chen Zuflucht. Anschließend ziehen sie
in andere Einrichtungen und werden
von nachrückenden Neuankömmlin-
gen abgelöst. Ein viertes Quartier die-
ser Art ist in Alt-Friedrichsfelde bereits
eingerichtet worden und dient momen-
tan als Reserve. Bezirksbürgermeisterin
Birgit Monteiro erklärt: „Die Turn-
hallen sind ein Provisorium und nicht
für eine dauerhafte Unterbringung
geeignet. In der Halle stehen in der Re-
gel 100 Doppelstockbetten zusammen.
Privatsphäre entsteht so kaum. Unser
Ziel ist es, diese Art von Unterbringung
schnellstmöglich zu beenden.“

„ Flüchtlinge sind
keine einheitliche
Masse. Sie sind
alle verschieden
und hatten einfach
großes Pech,
weil sie alles
verloren haben.“

Caro Kniesel,
Asylverfahrensberaterin und

Ehrenamtlerin beim
Deutschen Roten Kreuz
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Musik

Donnerstag, 19. Mai, 19.30 Uhr

El Alemán y Amigos
Konzert mit Jens-Peter Kruse (Gitarre)
und Peter Butschke (Gitarre und Gesang);
Eintritt: 4, ermäßigt 3 €
Galerie 100
Konrad-Wolf-Str. 99, 13055 Berlin
Tel. 9 71 11 03

Montag, 23. Mai, 20 Uhr

Hot Antic Jazz Band
Die Franzosen pflegen den originalen
Hot Jazz der zwanziger Jahre
JazzTreff im Kulturhaus Karlshorst
Treskowallee 112, 10318 Berlin
Kartenreservierung: 5 67 68 92

Ausstellungen

10. Mai bis 25. Juni

Fundbüro der Träume
Bilder, Fotografien, Texte und Gedichte
von Astrid Reimann; Vernissage am Don-
nerstag, 12. Mai, 18 Uhr
Anna-Seghers-Bibliothek im Linden-Center
Prerower Platz 2, 13051 Berlin
Tel. 92 79 64 10

bis 1. Juni

Niemandsland
Malerei von Christian Thoelke – siehe S. 9
Galerie 100
Konrad-Wolf-Str. 99, Telefon 97 111 03

17. Mai bis 24. Juni

Figur
Zeichnungen von zehn deutschen und
österreichischen Künstler/innen
rk-Galerie für zeitgenössische Kunst
Möllendorffstraße 6, 10367 Berlin

Bildung

Donnerstag, 12. Mai, 19.30 Uhr

Große Namen der Kunst:
Paula Modersohn-Becker
Vortrag von Dr. Komander; Eintritt: 2 €
Galerie 100
Konrad-Wolf-Str. 99, 13055 Berlin
Tel. 9 71 11 03

Mittwoch, 18. Mai, 18 Uhr

Experten-Rat: Windows 10
Computerfachmann Peter Fischer gibt
hilfreiche Tipps zu Windows 10
Anna-Seghers-Bibliothek im Linden-Center
Prerower Platz 2, 13051 Berlin
Tel. 92 79 64 10

Donnerstag, 19. Mai, 19.30 Uhr

Verflimmerter Donnerstag
„Dekalog, Teil 6 und 10“, Polen 1988/89
von Krzysztof Kieslowski; die Filmwissen-
schaftlerin Irina Vogt ehrt anlässlich
des 20. Todestages den großen polnischen
Regisseur Krzysztof Kieslowski
Kulturhaus Karlshorst (Studiobühne)
Treskowallee 112, 10318 Berlin
Tel. 4 75 94 06 10

Mittwoch, 25. Mai, 18 Uhr

Erste Hilfe aus
Natur und Küche
Experten-Rat mit der Heilpraktikerin,
Bachblütenberaterin und zertifizierten
Kräuterfee Simone Hornung
Anna-Seghers-Bibliothek im Linden-Center
Prerower Platz 2, 13051 Berlin
Tel. 92 79 64 10

kinder & FAMilie

Sonntag, 8. Mai, 15.30 Uhr

Der Wolf und
die sieben Geißlein
für Kinder ab 3 Jahre;
Vorbestellung erforderlich: Tel. 9 71 11 03
Galerie 100
Konrad-Wolf-Str. 99, 13055 Berlin
Tel. 9 71 11 03

RK-GAlERiE

Körperlichkeit
und Geist
Unter dem Titel „Figur“ werden ab
Mittwoch, 18. Mai, in der rk-Galerie
für zeitgenössische Kunst im Rathaus
Zeichnungen gezeigt. Die Kunstwis-
senschaftlerin Petra Hornung spricht
zur Vernissage am Dienstag, 17. Mai,
um 19 Uhr einführendenWorte.
Der Berliner Zeichner und Gra-
phiker Peter Schulz Leonhardt hat
Künstlerfreunde aus Deutschland
und Österreich eingeladen, um ge-
meinsam auszustellen. Die ganz un-
terschiedlichen Werke der Maler,
Zeichner, Graphiker, Designer oder
auch Kunsthandwerker kreisen um
das Wesentliche – um die mensch-
liche Figur, um Kopf und Gesicht:
allein, im Dialog, im räumlichen
und sozialen Kontext. Zu sehen bis
zum 24. Juni. Geöffnet immer mon-
tags bis freitags von 10 bis 18 Uhr.

WEiTERE iNFoS:
Tel. 90 296 -37 13

ratskeller@kultur-in-lichtenberg.de

Mit den Auswirkungen gesell-
schaftlicher Umbrüche auf den
Alltag beschäftigt sich der Berliner
Künstler Christian Thoelke in seiner
gegenständlichen Malerei.

1973 in Berlin geboren und auf-
gewachsen, treibt Christian Thoelke
vor allem die zunehmende Entfrem-
dung des Einzelnen von der Gesell-
schaft um. Schauplatz ist dabei eine
von Veränderungen geprägte glo-
balisierte Welt, deren Schattenseite
auch der Verlust von Identität, Zuge-
hörigkeit und Zuversicht ist.
Durch das Studium der Malerei

an der Kunsthochschule Berlin-
Weißensee beiWolfgang Peuker und
zwei anschließende Meisterschüler-
jahre an der Hochschule für Grafik
und Buchkunst in Leipzig bei Ull-
rich Hachulla hat sich der Künstler
zunächst sehr an der Tradition der
Neuen Sachlichkeit und des magi-
schen Realismus orientiert. Erst im
Laufe der Zeit haben auch zuneh-
mend fotografische und filmische
Einflüsse Eingang in seine Malerei
gefunden.
In der figurativen Bilderserie

„Niemandsland“ setzt sich Chris-
tian Thoelke nun mit den medial
produzierten und geprägten Bildern
und Sehgewohnheiten auseinander:
Er greift dazu Themen auf wie Um-

bruch, Entwurzelung undÜbergang,
die gerade durch die aktuelle Flücht-
lingskrise näher an Europa herange-
rückt sind. Dabei konfrontiert der
Maler den Betrachter mit gegensätz-
lichen Gemütszuständen gegenüber
Fremden wie Mitleid und Angst.
Während die „Neuankömmlinge“

in den drastischen Fernsehbildern
eindeutig identifizierbar sind, kann
der Zuschauer sie in Thoelkes Wer-
ken nicht von sich selbst unterschei-
den: So irritiert der Anblick von
hellhäutigen Männern, die im Licht
des Sonnenuntergangs versuchen,
einen hohen Zaun zu überwinden.
Die Phrase von der Wirklichkeit, die
den Betrachter einholt, wird dabei
buchstäblich zur Bild-Wirklichkeit.
Ein ähnlicher Effekt entsteht bei

zwei jungen Männern im Bild „Nie-
mandsland“. Sie stehen mit dem Rü-
cken zumBetrachter und schauen von
einer Anhöhe auf eine noch schla-
fende Stadt. Eindeutige Zuordnun-
gen und Antworten fehlen, Christian
Thoelke lässt Interessierten stattdes-
sen den Raum, die Bilder für sich zu
lesen – ganz unabhängig davon, auf
welcher Seite des Zaunes sie stehen.
Die Galerie 100 in der Konrad-

Wolf-Straße 99 ist dienstags bis frei-
tags von 10 bis 18 Uhr und sonntags
von 14 bis 18 Uhr geöffnet. Der Ein-
tritt ist frei.

Niemandsland
ChristianThoelkes Werke in der „Galerie 100“

Christian thoelke vermeidet eindeutige Zuordnungen und Antworten – er lässt
raum für interpretation wie bei seinem Werk „der Zaun“.

KREATiV-SCHAU

Gesichter
der Vorstadt
Fünf Kreative nähern sich zurzeit
unter dem Titel „Proche Banlieue“
zu deutsch „Vorort“, dem Stadtteil
Hohenschönhausen als Lebensmit-
telpunkt. Dabei wird auch die Frage
nach der Verortung Neu-Hohen-
schönhausens, im geografischen wie
sozialen Sinn, facettenreich durch-
dekliniert. Ab dem 31. Mai, 19 Uhr,
stellen die Kreativen ihre Werke im
„studio imHochhaus“ aus.Max Sud-
hues hat die Schau kuratiert.

Sonntag, 22. Mai, 15.30 Uhr

Däumelinchen
für Kinder ab 3 Jahre;
Vorbestellung erforderlich: Tel. 9 71 11 03
Galerie 100
Konrad-Wolf-Str. 99, 13055 Berlin
Tel. 9 71 11 03

literAtur

Mittwoch, 11. Mai, 19 Uhr

Die Mokka-Milch-Eisbar lebt
Konzertlesung mit dem Musiker und
Komponisten Thomas Natschinski und
der Autorin Christine Dähn
Anna-Seghers-Bibliothek im Linden-Center
Prerower Platz 2, Tel. 92 79 64 10

senioren

Dienstag, 10. Mai, 14 Uhr

Wenn der weiße Flieder
wieder blüht
Beschwingte Frühlingsmelodien,
vorgetragen von den Sopranitas;
Eintritt: 6 €, inklusive Kaffee und Torte
Begegnungsstätte Ribnitzer Straße 1b
Tel. 9 29 71 68

Dienstag, 10. Mai, 14 Uhr

Tosca
Klaus-Jürgen Böhme stellt die Oper
von Giacomo Puccini (1900) vor;
Eintritt: 3€, inklusive Kaffeegedeck;
telefonische Anmeldung erbeten
Begegnungsstätte Judith-Auer-Str. 8
Tel. 97 10 62 51

Donnerstag, 12. Mai, 14.30 Uhr

Thailands Königsstädte
Dia-Vortrag von Günter Creutzburg;
Eintritt: 1,50 €
Begegnungsstätte Ruschestr. 43
Tel. 5 59 23 81

Mittwoch, 18. Mai, 14 Uhr

Singen macht laune
Chor „Friedrichsfelder Spätsommer“;
Eintritt frei, Anmeldung erbeten
Begegnungsstätte Einbecker Str. 85
Tel. 5 25 20 42

Dienstag, 24. Mai, 14 Uhr

Tanznachmittag
Mit Chris; Eintritt: 4,50 €
Begegnungsstätte Sewanstr. 235
Tel. 51 09 81 60

26. Mai, 14 Uhr

Eine runde Stunde
Musik aus verschiedenen europäischen
Ländern; Eintritt: 6 €; Kartenvorverkauf
Begegnungsstätte Einbecker Str. 85
Tel. 5 25 20 42

oBJEKT DES MoNATS

Jupiter
Dolichenus
Im Mai 1826 haben Arbeiter in einer
Lehmgrube nördlich von Lichtenberg
eine 14,5 Zentimeter große Bronze-
figur aus dem ersten bis dritten Jahr-
hundert nach Christus gefunden. Der
Finder Konrad Levezow bezeichne-
te die Figur als „Jupiter Imperator“.
Der Vergleich mit anderen antiken
Götterfiguren legte nahe, dass es sich
um Jupiter Dolichenus handelt, ei-
nen Wettergott aus der Stadt Doliche
in der heutigen Südosttürkei. Seine
typischen Merkmale wie Doppelaxt
und Blitzbündel in den Fäusten hat er
verloren. Vor allem Söldner des späten
Römischen Reiches verehrten den Ju-
piter Maximus Dolichenus.
Ob die Figur als Handelsware oder
Beute nach Lichtenberg gelangte, lässt
sich nicht mehr nachvollzie-
hen. Laut Levezow handelte
es sich um eine Grabbei-
gabe, die mit anderen
irdenen Töpfen zufällig
entdeckt wurden.
Das kostbare Ori-
ginal befindet sich
heute in der Berliner
Antikensammlung und
kann im Neuen Muse-
um betrachtet werden.
Das Museum Lichtenberg,
Türrschmidtstraße 24, prä-
sentiert eine original-
getreue Kopie.

AUSSTEllUNG

Globales
Klassenzimmer
Eine Schau der Grünen Liga stellt
Fragen zum nachhaltigen Konsum:
Was bedeutet gutes Leben für mich?
Woher kommen meine Lebensmit-
tel? Wie wird meine Kleidung pro-
duziert? Welche Transportmittel be-
nutze ich regelmäßig? Kinder lernen,
solche Fragen zu diskutieren und
Verantwortung zu übernehmen.
Die Ausstellung eignet sich für Schul-
klassen. Die Grüne Liga berät bei der
Auswahl von Unterrichtsmaterial
und informiert über internationale
Vernetzung sowie Präsentationsmög-
lichkeiten. Die Schau ist vom 11. Mai
bis zum 27. Juni in der Anna-Seg-
hers-Bibliothek im Linden-Center,
Prerower Platz 2, zu sehen.

FAMiliENFEST

Gospel
und Puppen
Ein Fest für Kinder und Erwachsene
können alle am Freitag, 20. Mai, auf
dem Anton-Saefkow-Platz erleben:
Um 14 Uhr erzählt Clownin Ulrike
Henseler in ihrem Stück „Frosch am
Spieß“ von denAbenteuern des jungen
Silberkäppchens und seines Freundes
Giovanni. Um 17 Uhr startet das Kon-
zert des Lighthill-Gospel-Chors der
Paul-Gerhardt-Gemeinde Lichten-
berg. Der Eintritt ist frei.

GESUNDHEiTSTAGE

Lesung in
Friedrichsfelde
Die Berliner Autorin Barbara Peter-
mann liest anlässlich der Gesund-
heitstage am 25. Mai in der Bodo-Uh-
se-Bibliothek aus ihrem Roman „Em-
my und die Tänzerin – ein Roman von
Liebe undDemenz“. Es ist ein einfühl-
sames Buch zum Thema Altersde-
menz, eine warmherzige Geschichte
über Familie, das Älterwerden und die
Liebe. Gefördert wird die Lesung vom
Berliner Autorenlesefonds. Beginn ist
um 19 Uhr in der Bibliothek in der
Erich-Kurz-Straße 4. Der Eintritt kos-
tet vier, ermäßigt drei Euro.
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„Hermann schenkel – aus dem tun selbst“



Keine ahnung wohin nach der
Schule? Dann ab zum neunten aus-
bildungstag am mittwoch, 25. mai,
ins Sportforum Berlin, Weißenseer
Weg 53.

Ab 9 Uhr begrüßen dort mehr als
60 Aussteller die rund 3.000 Panko-
wer und Lichtenberger Acht- und
Neuntklässler. An zahlreichen Stän-
den werden an diesem Tag Unter-
nehmen, Oberstufenzentren und
berufliche Schulen, Bildungsdienst-
leister, Beratungseinrichtungen und
freie Träger über unterschiedliche
Berufsbilder und Ausbildungswege
informieren. Jugendliche können
sich überdies zu weiteren Themen
beraten lassen.
Die Oberstufenzentren werden

sich in diesem Jahr besonders auf
die Schülerinnen und Schüler ein-
stellen, die noch unentschieden sind
und über die berufliche Ausbildung
informieren. Junge Menschen, die
sich bereits im Jobcenter oder bei
der Berufsberatung vorgestellt ha-
ben, werden ebenfalls noch einmal
eingeladen. Interessierte Jugendliche
können sich außerdemdirekt bei den
Betrieben für eine Ausbildung oder
ein Praktikum bewerben.
Die Ausbildungsmesse ist ein Ko-

operationsprojekt der Jobcenter, der
Arbeitsagenturen und der Bezirks-
ämter Pankow und Lichtenberg.
Letzteres bildet jedes Jahr 20 junge
Menschen aus. Auch angehende Gar-

ten- und Landschaftsbauer lernen im
Bezirksamt Lichtenberg. Zurzeit ar-
beitendieAuszubildendendaran,den
Rosengarten an der Karl-Marx-Allee
neu zu gestalten. Einer von ihnen ist
Johannes Jährling. Der 19-Jährige
wollte eine Ausbildung machen, die
viel mit Natur zu tun hat und im Frei-
en absolviert wird. Fündig wurde er
beim Bezirksamt Lichtenberg. Dort
ist Johannes Jährling nun im zweiten
Lehrjahr und weiß: „Viele Leute ha-
ben eine falsche Vorstellung von dem
Beruf. Wir haben etwa 20 Prozent in
der Ausbildung mit Pflanzen zu tun,
der Rest ist Bauen.“

Das ist vor allem für junge Frauen
wie Julia David sehr anstrengend. Die
22-Jährige ist aktuell im dritten Lehr-
jahr. „Wenn ich mich abends hinlege,
dann weiß ich, was ich getan habe“,
sagt sie. Vormittags hat sie mit ihren
Kollegen eine große Fläche umgegra-
ben und für Rollrasen vorbereitet.
Auch Varvara Kotsia hat geschaufelt
und gegraben. Die 26-Jährige woll-
te unbedingt öffentliche Parks und
Grünflächen neu gestalten, damit alle
Menschen etwas davon haben.
„Wer diese Ausbildung beenden

will, braucht einen gewissen Durch-
haltewillen“, sagt Praxisanleiter Kars-

ten Seidlitz. Bei zehn Grad Minus im
Winter sei der Job ganz schön kräfte-
zehrend. Einen schriftlichen Test und
ein Bewerbungsgespräch müssen
potenzielle Kanditatinnen und Kan-
didaten absolvieren. Anschließend
winkt eine fundierte Ausbildung: Ein
Praxisanleiter kümmert sich um ma-
ximal sieben Auszubildene und steht
ihnen mit Rat und Tat zur Seite. „Wir
durchlaufen dabei ganz unterschied-
liche Stationen und können danach
mehr als Auszubildende, die bei Pri-
vatfirmen lernen“, weiß Johannes
Jährling. Ein weiteres Plus: Wer gut
ist und sich während der Ausbildung
bewährt hat, darf bleiben und wird
für ein Jahr übernommen.
Doch nicht nurNaturliebhaber fin-

den in Lichtenberg einen potentiellen
Arbeitgeber: Das Bezirksamt bildet
ebenso Fachangestellte für Medien-
und Informationsdienste im Fach-
bereich Bibliotheken, Verwaltungs-
fachangestellte und Altenpfleger aus.
Diese Berufe werden ebenfalls beim
Ausbildungstag präsentiert.

Jugendberufsagentur:
jetzt auch in Lichtenberg

Auch bei der neuen Jugendberufs-
agentur können sich Schulabsolventen
beraten lassen. In der Gotlindestraße
arbeiten die Berufsberatung derAgen-
tur für Arbeit, das U25-Team des Job-
centers sowie Beraterinnen und Be-
rater der Jugendhilfe und beruflicher
Schulen unter einem Dach zusam-
men. Ihr gemeinsames Ziel: Jugend-
lichen und jungen Erwachsenen den
Weg in eine Ausbildung zu ebnen. Die
Beratung für sozialintegrative Leis-
tungen ist dort ebenfalls eingezogen.
Bezirksbürgermeisterin Birgit Mon-
teiro (SPD): „Mit unserem regionalen
Standort der Jugendberufsagentur
Berlin gibt es nun in insgesamt fünf
Bezirken für alle jungen Menschen
ein wohnortnahes Beratungsangebot.
Diese neue Anlaufstelle kümmert sich
zeitnah um die Belange junger Men-
schen aus Lichtenberg, etwa beimVer-
mitteln in eine Ausbildung oder bei
drohendem Abbruch des Studiums.
Außerdem gehen die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter auf die persön-
liche Situation ihrer Kunden ein und
finden passgenaue Lösungen.“

WEITErE InformaTIonEn
unter http://www.jba-berlin.de/

Nach der Schule durchstarten
Ausbildungstag im Sportforum am 25. Mai

Ohne Teamwork läuft bei den Auszubildenden zum Garten- und Landschaftsbauer nichts: Julia David, Johannes Jährling
und Varvara Kotsia (v.l.n.r.) gestalten gemeinsam den Rosengarten neu. Foto: BA
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Den regionalen Standort der Jugendberufsagentur in Lichtenberg haben Carina
Knie-Nürnberg, Vorsitzende der Geschäftsführung der Agentur für Arbeit Berlin
Mitte, Bildungstadträtin Kerstin Beurich, Lutz Neumann, Geschäftsführer des
Jobcenters Berlin Lichtenberg, Shirin Khabiri-Bohr, Geschäftsführerin Operativ,
Regionaldirektion Berlin-Brandenburg der Bundesagentur für Arbeit, Arbeitsse-
natorin Dilek Kolat, Bezirksbürgermeisterin Birgit Monteiro und Jugendstadträ-
tin Dr. Sandra Obermeyer gemeinsam eröffnet. Foto: BA



Deutschlandweit wird rund ein Drit-
tel aller Ehen geschieden. In Berlin
zerbricht mittlerweile sogar fast jede
zweite feste Partnerschaft – Tendenz
steigend.

„Trennung und Scheidung verlan-
gen von den betroffenen Familien,
mit einschneidenden Veränderungen
klar zu kommen und ihr Leben neu zu
organisieren“, weiß Sabine Schmieder.
Sie leitet die bezirklichen Erziehungs-
und Familienberatungsstelle mit
Standorten in Lichtenberg, Eriesee-
ring 4, und Hohenschönhausen, Zum
Hechtgraben 1. Bezirksstadträtin, Dr.
Sandra Obermeyer (parteilos, für Die
Linke): „Seit 1991 beantworten dort
elf Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
nach individueller Terminabsprache
Lichtenbergerinnen und Lichtenber-
ger bei Fragen rund um Familie und
Erziehung – vertraulich und kosten-
frei.“ Trennung und Scheidung sind
heute zwar alltäglich, trotzdem sind
sie für Eltern und Kinder oft mit

großen Belastungen verbunden. Die
Lichtenberger Erziehungs- und Fami-
lienberatungsstelle lädt Hilfesuchende
zu einem ersten Gespräch ein: „Oft
können sich die Eltern nicht darauf
einigen, wer wann die Kinder betreut
oder wie eine sinnvolle Übernach-
tungs- und Ferienregelung aussehen
könnte“, weiß Sabine Schmieder. In
dem ersten Treffen geht es deshalb
darum zu klären, was das Ziel der
Beratung sein könnte und wer daran
teilnehmen soll. „Am Ende einer er-
folgreichen Beratung über eine Um-
gangsregelung könnte beispielsweise
eine schriftliche Vereinbarung stehen,
die auch regelt, was zu tun ist, wenn
sich erneut Konflikte auftun“, erklärt
sie. Wichtig sei es, realistische Ver-
einbarungen zu treffen. Denn alles
andere werde oft nicht umgesetzt und
schaffe nur Frust. In jedem Fall bietet
das Team aus Psychologen und Sozial-
arbeitern mit therapeutischen Zusatz-
ausbildungen an, alle wichtigen Per-
sonen einzubeziehen. Und so wenden

sich Mütter und Väter, Kinder und
Jugendliche, manchmal sogar Großel-
ternmit ganz unterschiedlichen Prob-
lemen an die Beratungsstelle. Etwa die
Hälfte aller Fragen entfallen auf The-
men wie Trennung und Scheidung.
„Aber es gibt auch Eltern, die sich um
die Entwicklung ihrer Kinder sorgen
oder andere familiäre Konflikte ha-
ben, wie beispielweise unterschied-
liche Vorstellungen davon, wie die
Kinder erzogen werden sollen.“ Al-
lein bei finanziellen oder juristischen
Fragen kann das Team nicht weiter
helfen. Wie oft die Hilfesuchenden
beraten werden, ist ganz individuell:
Machen reicht ein Gespräch, um ein
paarwichtige Fragen zu klären, andere
brauchen mehrere Termine und eini-
ge werden sogar über einen längeren
Zeitraum beraten.

TErmInvErEInBarung
Hohenschönhausen: Tel. 971 13 96

Lichtenberg: Tel. 55 89 264

http://tinyurl.com/jp2p8om

Wenn es kriselt
Erziehungs- und Familienberatungsstelle hilft kostenlos und vertraulich
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8. maI

ZumTag der
Befreiung
am 8. mai jährt sich das Ende des
Zweiten Weltkrieges zum 71. mal.
aus diesem grund und um an die
opfer des nationalsozialismus zu
erinnern, finden an diesem Tag an
folgenden orten in Lichtenberg ge-
denkveranstaltungen und Kranznie-
derlegungen statt:

Kranzniederlegungen

9 Uhr: Gedenkort an der Erlöserkir-
che, Nöldnerstr. 43; Bezirksstadträ-
tin für Bildung, Kultur, Soziales und
Sport Kerstin Beurich (SPD)
9.15 Uhr: Gedenkort Nöldnerstraße,
Nöldnerplatz; Bezirksstadträtin Kers-
tin Beurich
10.30 Uhr: Stele an der Wuhlheide,
Am Tierpark 125; Bezirksstadtrat für
Stadtentwicklung Wilfried Nünthel
(CDU)
10.30 Uhr: Stelen am Fennpfuhl, hin-
ter Paul-Junius-Str. 71; Bezirksstadt-
rat für Bürgerdienste, Ordnungsan-
gelegenheiten und Immobilien Dr.
Andreas Prüfer (Die Linke)

Zentrale Veranstaltung

11 Uhr: Kranzniederlegung und Ge-
denken am Ehrenmal in der Küstri-
ner Straße durch das Bezirksamt und
Mitglieder der Bezirksverordneten-
versammlung; Ansprache durch Be-
zirksbürgermeisterin Birgit Monteiro
(SPD), musikalisches Programm und
Kranzniederlegung; um 22Uhr:Toast
auf den Frieden im Deutsch-Russi-
schenMuseum, Zwieseler Str. 4

Foto: Jugendamt

Inh. Ralph Oelschlägel

in ruhiger Lage
Ü/F · DU/WC/TV

Orankestraße 89
13053 Berlin

t 9 82 41 93
www.pension-am-orankesee(030) 971 055 77 Tag & Nacht

Hohenschönhausen
Konrad-Wolf-Straße 33, 13055 Berlin,
gegenüber dem Ärztehaus

Friedrichshain
Landsberger Allee 48, 10249 Berlin,
gegenüber dem Krankenhaus

Familienbetrieb seit 1990

Persönliche Beratung und Hilfe
Erledigung aller Formalitäten

Vorsorgeberatung

Fordern Sie kostenlos unsere
Informationsschrift an.
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„Dank der milden Temperaturen
konnten wir endlich in die Brunnen-
saison starten“, freut sich der für
die bezirklichen Brunnen zuständige
Stadtrat, Wilfried Nünthel (CDU).

Die Firma Ströer sponsert mit rund
53.000 Euro erneut die jährlichen Be-
triebskosten. Die Pflege und Wartung
übernimmt der Bezirk. Auf dem Foto
gibt Wilfried Nünthel am Brunnen
„Spree und Havel“ am Einkaufszen-
trum „TierparkCenter“ den sym-
bolischen Startschuss für die Saison
2016. „Jetzt sprudeln fast alle Brun-
nen wieder, denn unsere großen ‚Sor-

genkinder‘ haben wir in den letzten
Jahren fit gemacht.“ Probleme gab es
am Mühlenradbrunnen: Die Dich-
tungsfugen mussten repariert werden
und aushärten. Jetzt läuft er wieder
und das geplante Fest am 20. Mai am
Mühlengrund zu seinem dreißigsten
Geburtstag kann starten. Größeren
Sanierungsbedarf gibt es noch beim
Findlingsbrunnen in der Landsber-
ger Allee 277, der auch in diesem Jahr
leider nicht sprudeln wird. „Dort sind
weiterhin die Zisterne und das Ein-
laufsystem defekt. Eine Sanierung
konnte aus finanziellen Gründen noch
nicht erfolgen“, bedauert Nünthel.

Sechs Jungen undMädchen aus sechs-
ten Klassen, die zuvor die Schul- und
Regionalausscheide gewonnen hat-
ten, traten am 13. April in der Egon-
Erwin-Kisch-Bibliothek in den Lese-
wettstreit. Besonders ausdrucksstark
und textsicher hat Polina Tuchscherer
aus dem Buch „Blubbern von Glück“
von Barry Jonsberg gelesen, damit die
Jury beeindruckt – und den Wettbe-
werb um die beste Vorleserin gewon-
nen. Nun wird sie den Bezirk beim
Berliner Ausscheid am 11. Mai in der
Berliner Stadtbibliothek vertreten.

BrUNNeNSaiSoN eröffNeT

Wasser marsch

BeSTe VorleSeriN

Polina tritt für Lichtenberg an

Foto: BA/Dan Storbeck

+++ SEIT März: raThauSnachrIchTEn nEu +++

+++ an vIElEn auSlagESTEllEn ErhälTlIch +++

+++ ab dEM 06. aprIl +++

Vitanas Senioren Centrum am Obersee
Caritas Altenhilfe
Gesundheitssportverein Berlin e.V.
SozDia Campus Hedwig + Kita
Kiezclub VILLA MAGNET
HOWOGEWohnungsbaugesellschaft mbH
Bürgeramt
Paritätisches SeniorenWohnen
Paritätisches SeniorenWohnen
Oranke Buch
Mrs. Sporty Club Berlin- Alt-Hohenschönhausen
Eva´s Internationaler Früh- und Spätkauf
Landladen Kastaven
Physiowöhrl´d
DieWerbeBude
Coffee Station
Hörsysteme Sommer
Friseurbetrieb Gallitschke
Conny´s
Der Individualist GmbH
Fleischer-Fachgeschäft Marc Darowski
Pietschmanns Gaststättenbetrieb UG
Allee-Center
Reichenberger Apotheke
„Weiße Taube“
Koala-Apotheke
Café im Tierheim
Bäckerei & Konditorei Stahlberg
Naturschutz Malchow
Linden-Center
Anna-Seghers-Bibliothek im Linden-Center
Rund um den Hund
Verein für ambulante Versorgung Hohenschönhausen e.V.
HOWOGE Kundenzentrum im Ostseeviertel
Schostakowitsch-Musikschule
Cinemotion Kino
Paritätisches SeniorenWohnen
Volksbuchhandlung
Ciao italia Restaurant
Zilly´s Haushaltswaren
Bürgerbüro
Physiotherapie Egon Kasch
Lotto-Toto/ Zeitschriften
HOWOGE Kundenzentrum imWarnitzer Bogen
Take off Cocktail Bar
Apotheke Hohenschönhausen
Markgrafen Getränke
Bürgeramt
EDEKA Labsch
Vitalis Apotheke
Der Thüringer
Kieztreff Falkenbogen
Teppich Mehner
Stadtteilzentrum Lichtenberg Nord/Fennpfuhl
HOWOGE Kundenzentrum Am Fennpfuhl
RBO- Treffpunkt BetreutesWohnen
Allianz Generalvertreter Volker Blueher
Foto Bosse
Plötners Café
Anton-Saefkow-Bibliothek
Buchhandlung Petersohn
IRVA GmbH
Arbeitslosenverband Deutschland
Medi-Sport e.V.
Demokratischer Frauenbund
Volkshochschule
Schostakowitsch-Musikschule
Einkaufszentrum Storkower Bogen
Soziale Herzen e.V.
Verbund Lichtenberger Seniorenheime

Degnerstr. 11
Degnerstr. 22
Fritz-Lesch-Str. 29
Hedwigstr. 11/12
Manetstr. 54
Ferdinand-Schultze-Str. 71
Große-Leege-Str. 103
Heckelberger Ring 2
Joachimsthaler Str. 2
Konrad-Wolf-Str. 29
Konrad-Wolf-Str. 62
Konrad-Wolf-Str. 64
Konrad-Wolf-Str. 74
Konrad-Wolf-Str. 77
Konrad-Wolf-Str. 86
Konrad-Wolf-Str. 87
Konrad-Wolf-Str. 98
Konrad-Wolf-Str. 108
Konrad-Wolf-Str. 110
Konrad-Wolf-Str. 111
Konrad-Wolf-Str. 112
Konrad-Wolf-Str. 113a
Landsberger Allee 277
Reichenberger Str. 3
Schalkauer Str. 29
Weißenseer Weg 36
Hausvaterweg 39
Dorfstr. 31A
Dorfstr. 35
Prerower Platz 1
Prerower Platz 2
Prerower Platz 5
Ribnitzer Str. 1b
Wiecker Str. 3b
Wustrower Straße 26
Wartenberger Str. 174
Vincent-van-Gogh-Str. 19
Warnitzer Str. 8-10
Warnitzer Str. 10
Warnitzer Str. 12
Warnitzer Str. 16
Warnitzer Str. 18
Warnitzer Str. 20
Warnitzer Str. 22
Warnitzer Str. 24
Egon-Erwin-Kisch-Str. 80
Egon-Erwin-Kisch-Str. 80
Egon-Erwin-Kisch-Str. 106
Falkenberger Chaussee 95
Grevesmühlener Str. 1
Grevesmühlener Str. 20
Grevesmühlener Str. 20
Grevesmühlener Str. 22
Paul-Zobel-Str. 8 E
Anton-Saefkow-Platz 3
Anton-Saefkow-Platz 3
Anton-Saefkow-Platz 4
Anton-Saefkow-Platz 4
Anton-Saefkow-Platz 8
Anton-Saefkow-Platz 14
Anton-Saefkow-Platz 14
Anton-Saefkow-Platz 14
Franz-Jacob-Str. 20
Herbert-Tschäpe-Str. 2-4
Landsberger Allee 180D
Paul-Junius-Str. 71
Paul-Junius-Str. 71
Storkower Str. 207
Alt-Friedrichsfelde 9A
Einbecker Str. 85

Kursana Domizil Berlin-Lichtenberg
Lichtenberger Begegnungszentrum
Comfort Hotel Lichtenberg
Bodo-Uhse-Bibliothek
Abacus-Hotel
Restaurant Fratelli da Giovanni
Bürgeramt im TierparkCenter
Lichtenberger Kulturverein KULTschule
Friseur-Salon Silvia
Salon Silvia Schwarz
1000 & 1 Seife
IN VIA
CAP Markt
Schostakowitsch-Musikschule
Steineckes Heidebrot Backstube
Atze´s Bikes
Andrea Nix Kosmetix
Hotel Entrée Mardin
Internetcafe und Spätkauf
Friseur Thätner OHG
Wiener Feinbäckerei Heberer
Beauty Day Friseur & Kosmetik
HOWOGE Kundenzentrum Karlshorst
Steineckes Heidebrot Backstube
Havanna Bar
Sportrestaurant Albers
Ikarus Stadtteilzentrum Lichtenberg Süd
Deutsch-Russisches Museum
Sana Klinikum
Stadtteilzentrum Lichtenberg Nord
Egon-Erwin-Kisch-Bibliothek
HOWOGE Kundenzentrum Alt-Lichtenberg
Keramikatelier
Domicil - Seniorenpflegeheim Gotlindestraße GmbH
UNDINE
Studio Bildende Kunst
CAP Markt
ÄrzteZentrum Ruschestraße
FAS Kiezspinne e.V.
Volkssolidarität
Senioren- u. Therapiezentrum „Haus am Loeperplatz“
Restaurant diePaula
Senioren-Wohnpark Lichtenberg GmbH
Apotheke am Rathaus
Alena Shop
Bürgeramt
SozDia Stiftung Berlin
Tonini Haarige Kunst
Alte Schmiede
Museum Lichtenberg
Cafe Chiwan
Biernoth
Haarstudio einfach hair-zlich
Radelkowski GbR
Orthopädie-Schuhtechnik Ute Herold
Kind & Kegel
Doris´Papierladen
Ihr Kosmetiksalon
Bestattungsinstitut Romann
HaberstockModeladen Anziehung
Bestellservice Martin Pfeiffer
Ost-Zone
Handycap
Weitling Apotheke
Billiard Lounge / Cocktailbar
Querformat plus
Treffpunkt 6
Mini Markt
Vital Lichtenberg

Gensinger Str. 103
Rhinstr. 9
Rhinstr. 159
Erich-Kurz-Str. 9
Franz-Mett-Str. 3
Otto-Schmirgal-Str. 5
Otto-Schmirgal-Str. 7
Sewanstr. 43
Volkradstr. 22
Volkradstr. 30
Ehrenfelsstr. 9
Gundelfinger Str. 11
Robert-Siewert-Str. 97
Stolzenfelsstr. 1
Treskowallee 24a
Treskowallee 56
Treskowallee 56
Treskowallee 89
Treskowallee 98
Treskowallee 99
Treskowallee 103
Treskowallee 106
Treskowallee 109
Treskowallee 110
Treskowallee 111
Treskowallee 129
Wandlitzstr. 13
Zwieseler Str. 4
Fanningerstr. 32
Fanningerstr. 33
Frankfurter Allee 149
Frankfurter Allee 172
Frankfurter Allee 203
Gotlindestr. 51
Hagenstr. 57
John-Sieg-Str. 13
Rüdigerstr. 75
Ruschestr. 103 Haus 19
Schulze-Boysen-Str. 38
Alfred-Jung-Str. 17
Möllendorffstr. 29
Möllendorffstr. 48
Möllendorffstr. 102/103
Möllendorffstr. 111
Möllendorffstr. 116
Normannenstr. 1-2
Pfarrstr. 97
Sophienstr. 27
Spittastr. 40
Türrschmidtstraße 24
Weitlingstr. 17
Weitlingstr. 29
Weitlingstr. 31
Weitlingstr. 33
Weitlingstr. 35
Weitlingstr. 37
Weitlingstr. 44
Weitlingstr. 45
Weitlingstr. 46
Weitlingstr. 47
Weitlingstr. 48
Weitlingstr. 50
Weitlingstr. 56
Weitlingstr. 58
Weitlingstr. 74
Weitlingstr. 74-80
Weitlingstr. 76
Weitlingstr. 117
Wönnichstr. 68-70

auSlagESTEllEn In dEn STadTTEIlEn

Zum Mitnehmen bereit liegen die RathausnachRichten
in vielen Geschäften entlang der einkaufsstraßen im Bezirk, in
den stadtteilzentren sowie in den einrichtungen des Bezirks wie
Bürgerämtern, Bibliotheken, Galerien und der Volkshochschule.
Wollen sie die RathausnachRichten auch in ihrem
Lieblingsgeschäft erhalten? Dann bitten sie den Geschäftsinha-
ber, uns anzurufen: tel. 030 / 23 27 74 15. Der Bezug ist kostenlos.



GaSTSpiel

Kunst aus
Armenien
Das Kulturhaus widmet den 13. Mai
dem 25sten Unabhängigkeitsjahr
der Armenier. Organisiert vom Ver-
band der Europäischen und Arme-
nischen Fachleute und Berliner In-
terpreten, bieten Davit Khachatryan
(Geige), Karine Gilanyan (Klavier),
Artak Kirakosyan (Tenor), Arpine
Oganyan und Anzhela Amiryan
(beide Sopran) klassische Musik.
Das Konzert beginnt um 19.30 Uhr
in der Treskowallee 112.
Dort sind ab dem 14. Mai ebenso
Gemälde, Papierarbeiten und Klein-
plastiken aus der Sammlung des Kura-
tors Archi Galentz zu sehen.

STaDTTeilfeST

Party im
Weitlingkiez
Am Samstag, 4. Juni, wird zum zehn-
ten Mal das interkulturelle Stadtteil-
fest „Wir im Kiez“ auf dem Müns-
terlandplatz gefeiert. Die Vorberei-
tungen der „AG WIK 2016“ laufen
auf Hochtouren: Sie ist offen für alle,
die sich beim Stadtteilfest engagieren
möchten. Außerdem können sich
Einrichtungen, Initiativen und Pro-
jekte aus dem Kiez für einen Stand
anmelden. Bezirksbürgermeisterin
Birgit Monteiro eröffnet das Stadtteil-
fest, die Howoge unterstützt die Akti-
on finanziell.

WeiTere iNfoS
Tel. 666 492 44

poeTeNWeTTBeWerB

Prosa und
Lyrik gesucht
Unter dem Motto „... das war wie
ein Geschenk“ startet der Senioren-
Poetenwettbewerb. Jeder kann maxi-
mal zwei Beiträge einreichen, die
nicht älter als zwei Jahre sind. Die MS
Word-Dokumente dürfen höchstens
zwei DIN A4-Seiten mit anderthalb-
zeiligem Abstand umfassen. Einsen-
dungen mit Name, Anschrift und Te-
lefonnummer des Autors sind bis zum
26. August einzusenden: Bezirksamt
Lichtenberg von Berlin, „Poetenwett-
bewerb 2016“, 10360 Berlin, E-Mail:
sbst.hoenower@gmx.de
Informationen mittwochs und don-
nerstags unter: Tel 030 509 81 80.

leSUNG

Hommage an
DDR-Satiriker
Jochen Petersdorf, einer der bedeu-
tendsten Satiriker der DDR, war
Autor und Interpret in Personaluni-
on, ein Mehrkämpfer der heiteren
Muse. Seine pointierten Lieder und
Texte haben auch heute an Aktua-
lität nicht verloren. Sein jüngerer
Bruder Klaus Petersdorf und der
ehemalige Fernsehfunk-Abteilungs-
leiter Siegfried Leske tragen seine
Werke vor, um sie vor dem Verges-
sen zu bewahren.
Die Lesung findet statt amMittwoch,
25.Mai, um19.30Uhr imKulturhaus
Karlshorst, Treskowallee 112. Der
Eintritt kostet 6, ermäßigt drei Euro.

erSTer SpaTeNSTiCh

Neue Sporthalle
für Coppi-Schule
Im April ist der erste Spatenstich für
den Neubau der 2013 abgebrannten
Sporthalle des Hans-und-Hilde-Cop-
pi-Gymnasiums erfolgt. Mit dabei
waren (v.l.n.r.): Der stellvetretende
Bezirksbürgermeister und Bezirks-
stadtrat für Bürgerdienste, Ordnungs-
angelegenheiten und Immobilien, Dr.
Andreas Prüfer (Die Linke), die Leite-
rin des bezirklichen Baumanagements
Dietlind Tessin, Ulf Gosse, Direktor
des Coppi-Gymnasiums, Schulstadt-
rätin Kerstin Beurich (SPD), Be-
zirksbürgermeisterin Birgit Montei-
ro (SPD) und Karsten Liebner von
„Schulz & Schulz Architekten“. F.: BA
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Die RATHAUSNACHRICHTEN per Post erhalten:
Ob es um wichtige Veranstaltungen, kulturelle Höhepunkte und aktuelle Bauvorhaben geht oder um Sprechstunden und Termine: Die RATHAUSNACHRICHTEN sind seit mehr als 15
Jahren Ihre Monatszeitung für alle wichtigen Informationen aus dem Lichtenberger Rathaus. Zum Mitnehmen bereit liegen die frisch gedruckten Zeitungen in vielen Geschäften entlang der Einkaufs-
straßen im Bezirk, in den Stadtteilzentren sowie in den Einrichtungen des Bezirks wie Bürgerämtern, Bibliotheken, Galerien und der Volkshochschulen.
Sie wollen keine Ausgabe verpassen? Dann lassen Sie sich Ihr Exemplar jeden Monat per Post nach Hause liefern.
 Ja, ich möchte die kommenden 12 Ausgaben der Lichtenberger RATHAUSNACHRICHTEN für 18,00 € (inkl. MwSt., Porto und Versand) immer zumMonatsanfang bequem und pünktlich in den

Briefkasten innerhalb Deutschlands geliefert bekommen. Den Bezugspreis überweise ich spätestens 14 Tage nach Rechnungserhalten. Ganz ohne Risiko: Nach den 12 Ausgaben endet der Bezug
automatisch, ohne dass ich noch etwas tun muss.

Vorname/Name* Straße/Nr.* Geb.-Datum

PLZ/Ort* Telefonnummer/E-Mail Unterschrift*

*Ihre Daten werden nur zur Durchführung Ihrer Bestellung verarbeitet und nach vollständiger Zweckerledigung gelöscht. Bei Fragen erreichen Sie und auch telefonisch unter 030/293 88 7415.

Bitte senden Sie den ausgefüllten Coupon an: Berliner Abendblatt | Postfach 35 06 25 | 10215 Berlin | Telefax 030/293 88 7414 | E-Mail: vertrieb@rathausnachrichten.de
Widerrufsrecht: Sie können diese Vertragserklärung innerhalb von 14 Tagen (ab dem Tag, an dem Sie oder einer von Ihnen benannter Dritter die Ware in Besitz genommen haben bzw. hat), widerrufen. Um Ihr
Widerrufsrecht auszuüben, müssen Sie uns (Berliner Abendblatt, Postfach 34 06 25, 10215 Berlin) mittels einer eindeutigen Erklärung (z.B. ein mit der Post versandter Brief oder E Mail) über Ihren Entschluss,
diesenVertrag zu widerrufen, informieren. Zur Wahrung der Frist reicht eine Absendung der Mitteilung zur Ausübung des Widerrufsrechtes vor Ablauf der Widerrufsfrist aus.



Über die folgenden Bau- und Planungs-
vorhaben informierte das Bezirksamt am
7. April 2016 in der 52. Sitzung des Aus-
schusses Ökologische Stadtentwicklung
in der VII. Wahlperiode:

Aktuelle Planungsvorhaben

» Landsberger Allee 358-362:
Entwicklung von Handelsflächen
(B-Plan 11-123)

» Waldowallee:
Errichtung von Geschosswohnungsbau
und einer Schule (B-Plan 11-29)

Bauanträge und Vorbescheide

» Wartenberger Straße 40:
Errichtung von 3 Mehrfamilienwohn-
häusern und Aufstockung des Bestands-
gebäudes

» Freienwalder Straße 12:
Temporäre Nutzung zweier Bestands-
bauten als Sozialwohnraum

» Freienwalder Straße 17:
Denkmalgerechte Instandsetzung und
Modernisierung eines ehemaligen Ver-
waltungsgebäudes und Ausbau des
Dachraumes

» Nöldnerstraße 13:
Neubau eines Mehrfamilienhauses
mit 12 Wohneinheiten (WE)

» Allee der Kosmonauten 21:
Neubau eines Wohnturms mit 40 WE

» Frankfurter Allee 274:
Errichtung eines Hostels

» Blockdammweg 31-33:
Umnutzung eines leerstehenden
Gebäudes für eine Flüchtlingsunterkunft

BAUVorHABEN

Öffnungszeiten
Mo.: 7.30 - 15.30 Uhr, Di. & Do.: 10 - 18 Uhr, Mi.: 7.30 - 14 Uhr, Fr.: 7.30 - 13 Uhr

Bürgeramt 1 (Neu-Hohenschönhausen): Egon-Erwin-Kisch-Straße 106

Bürgeramt 2 (Lichtenberg): Normannenstraße 1-2

Bürgeramt 3 (Friedrichsfelde): Tierpark-Center, otto-Schmirgal-Str. 1-5

Bürgeramt 4 (Alt-Hohenschönhausen): Große-Leege-Straße 103

Gehörlosen-Sprechstunde
jeden 2. Di. im Monat, 16 bis 18 Uhr

Bürgeramt Normannenstraße

Infos, Termine, Mobiles Bürgeramt:
Telefon 115 und online unter www.berlin.de/ba-lichtenberg

BÜrGEräMTEr

Energieberatung
jeden zweiten Mittwoch im Monat von 16 bis 18 Uhr / Anmeldung erforderlich

rathaus Lichtenberg, raum 13A
Anmeldung: Verbraucherzentrale Bundesverband, Tel: 0800 80 89 02 400 (kostenfrei)

Seniorensprechstunde
jeden ersten Dienstag im Monat von 10 bis 11.30 Uhr

rathaus Lichtenberg, raum 201

Beratung zu ALG I und ALG II, Angebot des Arbeitslosenverbands Berlin
Jeden Dienstag 15 – 18 Uhr

Individuelle Beratung in Form von Beistand, rat und Hilfe für Erwerbslose, von Arbeits-
losigkeit bedrohte Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer und andere sozial benachteilig-
te Bürgerinnen und Bürger

rathaus Lichtenberg, raum 13A, beim ehrenamtlichen Berater Peter F. Müller
Voranfragen telefonisch möglich: Tel. 97 60 51 97

BErATUNG IM rATHAUS

Bezirksbürgermeisterin und Leiterin der Abteilung Wirtschaft,
Personal und Finanzen, Birgit Monteiro (SPD)
Mittwoch, 18. Mai, 15.30 bis 17.30 Uhr

Stadtteilzentrum Hohenschönhausen, ribnitzer Str. 1b
Telefonische Anmeldung: 90 296 -30 01

Bezirksstadträtin für Jugend und Gesundheit,
Dr. Sandra Obermeyer (parteilos, für Die Linke)
Dienstag, 24. Mai, 17 bis 19 Uhr

Sozialwerk des Deutschen Frauenbundes Hagenstraße 57, 10365 Berlin
Telefonische Anmeldung: 90 296 -63 01.

Bezirksstadtrat für Bürgerdienste, Ordnungsangelegenheiten
und Immobilien, Dr. Andreas Prüfer (Die Linke)
Dienstag, 24. Mai, 16 bis 18 Uhr

rathaus Lichtenberg, raum 205
Telefonische Anmeldung: 90 296 -40 00

Bezirksstadträtin für Bildung, Kultur, Soziales und Sport
Kerstin Beurich (SPD)
Nach telefonischer Vereinbarung

rathaus Lichtenberg, raum 215
Terminvereinbarung: Tel. 90 296 -80 01

Bezirksstadtrat für Stadtentwicklung
Wilfried Nünthel (CDU)
Nach telefonischer Vereinbarung

rathaus Lichtenberg, raum 217/218
Terminvereinbarung: Tel. 90 296 -42 00

SPrECHSTUNDEN
KLIMASChUTz

Energetischer
Streifzug
Jedes Jahr veranstaltet Lichtenbergs
Klimaschutzbeauftragte Kirsten
Schindler eine Exkursion und in-
formiert dabei über aktuelle Klima-
projekte im Bezirk. Im Fokus stehen
dabei erfolgreiche Beispiele für ener-
getisch sanierte Gebäude und rege-
nerative Energieerzeugungsanlagen.
Am Sonntag, 22. Mai, lädt Kirsten
Schindler von 14 bis 17 Uhr ins Tier-
heim Berlin in den Hausvaterweg 39
ein. Dort können Interessierte die
Photovoltaikanlage, das Blockheiz-
kraftwerk und die Erdwärmeanlage
sowie Energieeffizienzmaßnahmen
kennen lernen.

ANMELDUNG BIS 11. MAI
kirsten.schindler@lichtenberg.berlin.de
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LANGE BILDEr-NAChT

Neuer Termin:
16. September
Lichtenberger Künstlerinnen und
Künstler sind eingeladen, die Lan-
ge Nacht der Bilder mitzugestalten.
Anders als bereits angekündigt, wird
die Veranstaltung in diesem Jahr aus
organisatorischen Gründen erst am
16. September stattfinden.Das Bezirk-
samt bedankt sich bei allen Künstle-
rinnen und Künstlern sowie Galerien
undAusstellungsorten, die sich bereits
für die Lange Nacht der Bilder ange-
meldet haben und freut sich über neue
Anmeldungen. Interessierte senden
bis zum 17.Mai 2016 ihre Anmeldung
und die Informationen zu den geplan-
ten Ausstellungen, Vernissagen, Ge-
sprächen, Lesungen, Vorträgen oder
Konzerten sowie die Kontaktinforma-
tionen fürs Programmheft an: kultur.
news@lichtenberg.berlin.de.

WEITErE INFOS
www.berlin.de/lange-nacht-

der-bilder-lichtenberg

Monatszeitung für den Bezirk Lichtenberg.
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Viel Applaus erhielten die Ge-
winnerinnen und Gewinner des
Schostakowitsch-Wettbewerbs beim
Preisträgerkonzert am 14. April im
Kulturhaus Karlshorst.

Acht der 51 Teilnehmenden der
Kategorien Streichinstrumente, Ak-
kordeon, Schlagzeug und Gesang
Rock/Pop/Jazz im Alter zwischen
sieben und 63 Jahren nahmen mit
ausgezeichnetem Erfolg teil und
wurden mit einem ersten Preis aus-
gezeichnet, 31 Musikschülerinnen
und Musikschüler mit sehr gutem
Erfolg. Für die gelungenste Inter-
pretation eines Werkes von Dmitri
Schostakowitsch, dem Namenspa-
tron der Musikschule, erhielt der

16-jährige Akkordeonspieler Elieser
Kauschke mit dem „Nocturno“ den
zusätzlich ausgelobten Schostako-
witsch-Sonderpreis, der in diesem
Jahr von der Deutschen Schostako-
witsch Gesellschaft gestiftet und fei-
erlich überreicht wurde.

Der traditionelle Schostakowitsch-
Wettbewerb der gleichnamigen Lich-
tenberger Musikschule fand zum
sechsten Mal statt. Die Ergebnisse
zeigen, auf welch hohem Niveau der
Unterricht an der bezirklichen Mu-
sikschule stattfindet.

Talentierter
Nachwuchs
Sonderpreis für
Elieser Kauschke

TAG DEr OFFENEN Tür

Führungen und
Pflanzenbörse
Am 7. Mai findet von 10 bis 18 Uhr in
der Gartenarbeitsschule Lichtenberg,
Trautenauer Str. 40, der „Tag der offe-
nen Tür“ statt mit buntem Programm,
Führungen und Pflanzenbörse.

WEITErE INFOS
Tel. 5 09 96 28

KONFErENz

Kinder
schützen
Die dritte Lichtenberger Kinder-
schutzkonferenz hat das Thema
Kinderschutz und Sucht beleuchtet.
Rund 180 Fachkräfte unterschiedli-
cher Institutionen, darunter Gesund-
heitsstadträtin Dr. Sandra Obermey-
er (parteilos, für Die Linke), haben
sich über das Entstehen von Süchten
sowie die Auswirkungen von Sucht
der Eltern auf ihre Kinder informiert.
Fachkräfte der öffentlichen und frei-
en Jugendhilfe, aus Institutionen des
Gesundheitswesens, der Polizei sowie
der Schulsozialarbeit haben eine kon-
krete Zusammenarbeit vereinbart.
„Schon im Jahr 2011 hat das Bezirk-
samt eine Kooperationsvereinbarung
mit den Trägern der Drogen- und
Suchthilfe im Bezirk geschlossen. Die
Erfahrung zeigt, wie wichtig eine ge-
meinsame Arbeitsbasis der Fachkräf-
te für die wirksame Unterstützung
von Familien ist“, so Dr. Obermeyer.

SOzIALTAGE

Jung und Alt
gemeinsam
Die Lichtenberger Sozialtage finden
am 2. und 3. Juni im Lindencenter,
Prerower Platz 2, statt. Los geht es am
2. Juni ab 10 Uhr mit der Vorstellung
zahlreicher sozialer Beratungsange-
bote sowie individueller Hilfsmög-
lichkeiten für die verschiedensten
Herausforderungen des täglichen Le-
bens. Am 3. Juni stellen sich dann die
stadtteilorientiert arbeitenden Projek-
te, die Stadtteilzentren, die kommuna-
len Seniorenbegegnungsstätten sowie
die sozialen Treffpunkte vor.
Sozialstadträtin Kerstin Beurich er-
klärt: „Die Lichtenberger Sozialtage
bilden ein Forum für soziale Beratung
und Unterstützung. Sie leisten einen
wichtigen Beitrag dafür, bestehende
Hilfestrukturen bekannt zu machen.
Auch in Zeiten knapper öffentlicher
Mittel konnten wir bisher mit Krea-
tivität und Engagement soziale Ange-
bote erhalten oder sogar ausweiten.“

FLOhMArKT

Feilschen
am 28. Mai
Am Samstag, 28. Mai, ist von 10 bis
16 Uhr wieder Nachbarschafts-Floh-
markt auf dem Freiaplatz an der Sieg-
fried-, Ecke Rüdigerstraße.

WEITErE INFOS
Daniela Dahlke: Tel. 32 51 93 30.

E-Mail: daniela.dahlke@kiezspinne.de

Elieser Kauschke erspielte sich auf seinem Akkordeon den Schostakowitsch-
Sonderpreis. Foto: Hariette Scherat
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PALLIATIVMEDIzIN

Sana-Klinikum
engagiert sich
Durch den demografischen Wandel
wird auch in Lichtenberg die An-
zahl schwerstkranker und sterbender
Menschen steigen – und damit wahr-
scheinlich auch die Kosten für eine
individuelle Betreuung. Das Sana-
Klinikum Lichtenberg hat deshalb
den „Palliativförderverein Lichten-
berg e.V.“ gegründet. Schwerkranke
oder Sterbende und ihre Familien
müssen sowohl intensiv medizinisch
als auch pflegerisch, psychologisch
und sozial unterstützt werden. Die
Kosten dafür sind oft nicht durch
die Krankenkassen gedeckt. Der
Förderverein möchte diese Situation
im Bezirk verbessern. Gegen einen
Jahresbeitrag von 50 Euro können
Interessierte Mitglieder des Vereines
werden.

WEITErE INFOS
Torsten Adrian

Mail: torstenjens.adrian@sana-bb.de

Tel. 55 18 -31 30

BEBAUUNGSPLäNE

Stippvisite bei
Kleingärtnern
Ab Anfang Mai wird Lichtenbergs
Bezirksstadtrat für Stadtentwick-
lung, Wilfried Nünthel (cDU),
Lichtenberger Kleingartenanlagen
besuchen.
„Wir haben am Anfang der Legis-
laturperiode zugesichert, dass wir
alle Kleingartenanlagen in ihrem
Bestand sichern wollen, indem wir
die Anlagen mit entsprechenden
Bebauungsplänen festsetzen. Denn
sie regeln dieNutzung für einGebiet
fest. Ich werde nun die Kleingärten
besuchen, um über den aktuellen
Stand zu informieren. Dabei möch-
te ich mit den Kleingärtnern auch
über ihre Sorgen und Probleme
sprechen.“
Im Jahr 2020 läuft die Zusage des
Landes Berlin aus, Kleingartenan-
lagen auf landeseigenen Flächen zu
schützen. Viele Kleingärtner fürch-
ten deshalb um ihre Gärten.
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zur freude der schülerinnen und
schüler und der dort tätigen Päd-

agogen hat bildungsstadträtin
kerstin beurich (sPd) jüngst

das frisch sanierte hauptge-
bäude der karlshorster schule

übergeben.

Das 1959 erbaute Schulgebäude
wurde mit insgesamt 3,2 Millionen
euro saniert. Dabei lag der Schwer-

punkt auf den Fenstern, der Fassade,
dem Dach sowie diversen brand-
schutztechnischen Maßnahmen im
gebäude. Dadurch wurden die Ar-
beits- und Lernbedingungen sowie
die energetischen eigenschaften des
gebäudes verbessert.

Außerdem wurden auch die Un-
terrichtsräume und Sanitäranlagen
renoviert. neue Möbel werden noch
angeschafft.

ÜbergAbe

Karlshorster schule saniert

vorschläge erbeten

unternehmen des
Jahres gesucht
Das bezirksamt Lichtenberg, der
Ausschuss für Wirtschaft und Arbeit
der bezirksverordnetenversammlung
und der Wirtschaftskreis hohen-
schönhausen-Lichtenberg zeichnen
traditionell das Lichtenberger Un-
ternehmen des Jahres aus: es weist
besondere wirtschaftliche erfolge
auf, leistet einen wesentlichen beitrag
zur entwicklung des Wirtschafts-
standorts Lichtenberg und trägt so
zum gemeinwohl bei. Für den Wirt-
schaftspreis „Lichtenberger Unter-
nehmen des Jahres 2016“ kann jeder
bis zum 1. Juli begründete Vorschläge
einreichen. Dem auserwählten Un-
ternehmen winken bei der Preisver-
leihung im September eintausend
euro Preisgeld vom Wirtschaftskreis
hohenschönhausen-Lichtenberg.

Weitere infos
www.upl-lichtenberg.de

fussbAll

Lichtenberg 47
im Finale
die oberligamannschaft des sv
lichtenberg 47 steht nach 2013
wieder im finale des berliner-Pils-
ner-Pokals, es geht gegen den bfc
Preussen aus lankwitz.

Für den traditionsverein aus dem
herzen des bezirks gilt: Der Pott
muss nach Lichtenberg.

Das Finale steigt am Samstag,
28. Mai, im Friedrich-Ludwig-Jahn-
Sportpark. Der Vorverkauf hat be-
gonnen, die ArD überträgt live in
einer Konferenzschaltung – so kann
jeder dabei sein.

Die Oberligamannschaft von
Lichtenberg 47 unter trainer Uwe
Lehmann sprüht vor ehrgeiz und
will ihrer Favoritenrolle gerecht
werden. Fußballexperten wissen,
welche bemerkenswerte entwick-
lung in den letzten Jahren stattge-
funden hat. in den vier Jahren der
Oberligazugehörigkeit nach dem
Aufstieg im Jahr 2012 gab es einen
kontinuierlichen Leistungszuwachs.
Lichtenberg 47 rangiert immer in
den oberen regionen der tabelle.
Das Finale soll dieser entwicklung
die Krone aufsetzen.

Dem Sieger winkt dann ein Spiel
in der ersten hauptrunde des DFb-
Pokals – mit etwas glück gegen ein
champions-League-team. Das be-
zirksamt wünscht alles gute, setzt
auf ein begeisterndes Fußballspiel
und natürlich den Sieg für 47.

Mehr zuM verein
www.lichtenberg47.de

senioren-uni

Voller hörsaal zumauftakt
Mehr als 80 interessierte besuchten die Auftaktvorlesung der diesjährigen Lichten-
berger Seniorenuniversität am Leibniz-institut für Zoo- und Wildtierforschung
(iZW). im beisein von bildungsstadträtin Kerstin beurich (SPD) referierte Sven
Kühlmann (Foto) vom interdisziplinären Forschungsverbund biodiversität des
iZW über Wölfe in brandenburg zwischen Artenschutz und Vorurteil. infos zur
Senioren-Uni per e-Mail: seniorenuniversitaet@lichtenberg.berlin.de. foto: Ba

Wird am
8. september
verliehen:
der Preis
für das
Lichtenberger
Unternehmen
des Jahres
2016.
foto: Ba

Kur in Marienbad oder Franzensbad
15 Tage Kurreise inkl. 20 Kuranwendungen
Mehr als 100 Heilquellen, malerische Parks und histo-
rische Gebäude sind wie geschaffen, Körper und Seele
während dieser Kurreise zu verwöhnen. Erleben Sie mit
CUP VITAL die beiden schönsten Kurorte des böhmischen
Bäderdreiecks und profitieren Sie von den CUP VITAL-Vorteils-
karten! Sie wohnen in einem 3- bis 5-Sterne-Hotel Ihrer Wahl
mit Restaurant und Kur- & Wellnessbereich. Die Zimmer verfügen über Bad/
Dusche, WC, SAT-TV und teilweise Balkon. Sie haben über 30 Hotels in den
Kurvierteln zur Auswahl! Fordern Sie den ausführlichen Katalog an!

Preis p. P. im 3*-Hotel im DZ ab€678,–
LESERREISEN Infos & Buchung: 0800 - 287 84 82

Reisetermin:
26.03. – 03.12.2016 An- & Abreise jeweils Samstag

Im Preis enthalten:
• Hin-/Rückreise im CUP
VITAL-Kurtaxi mit Haustür-
abholung und Kofferservice

• 14× ÜN im DZ im Hotel
Ihrer Wahl

• 14× HP (Frühstücksbuffet
& Abendessen)

• ärztliches Empfangsge-
spräch

Zusätzliche Kosten p. P.:
• EZ-Zuschlag: ab € 28,–

Fotos: czechtourism.com

Reiseveranstal. (i. S. d. G.): CUP Touristic GmbH & Co. KG,
Marcusallee 7a, 28359 Bremen

Mehr als 100 Heilquellen, malerische Parks und histo-
rische Gebäude sind wie geschaffen, Körper und Seele 
während dieser Kurreise zu verwöhnen. Erleben Sie mit 
CUP VITAL die beiden schönsten Kurorte des böhmischen 
Bäderdreiecks und profi tieren Sie von den CUP VITAL-Vorteils-

täglich 9 – 17 Uhr (kostenlos aus dem deutschen Festnetz)
www.abendblatt-berlin.de/leserreisen

• 20 Kuranwendungen nach
ärztlicher Vorgabe

• CUP VITAL-Vorteilskarte:
Z. B. kostenlose Teilnah-
me am VITALFITAktivpro-
gramm:

• u. v. m.


